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Österreichs innova-
tivstes Unternehmen

kommt auch Oberösterreich!
Die Firma Anger Machining
GmbH aus Traun hat sich ge-

gen bundesweit 614 Einrei-
chungen durchgesetzt wur-
de in Wien mit dem Staats-
preis für Innovation ausge-
zeichnet. Landeshauptmann

Oberösterreichische Firmen
nahmen Spitzenplätze ein

STAATSPREIS FÜR INNOVATION
· ································································································
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Egal, ob Informatik,
innovative Werk-
stoffe, Mechatronik
oder Life Science –
Forschung wirkt.Upper Austrian Research GmbH ist Motor

der anwendungsorientierten Forschung und
Entwicklung (F&E) in Oberösterreich.

Gemeinsam zum Er-
folg! Damit aus For-

schungsergebnissen innova-
tive Produkte und Dienst-
leistungen entstehen,
braucht es die enge Vernet-
zung von Wissenschaft und
Wirtschaft. Das oberöster-
reichische Vorzeigemodell
sichert dabei höchste Effizi-
enz und größtmöglichen
Nutzen – durch die gemein-
same Eigentümerschaft der
Johannes Kepler Universität
Linz (JKU) und der Upper

Austrian Research GmbH
(UAR) an neun renommier-
ten Forschungszentren – so-
wie den oö. Hightech Inku-
bator. So fließen durch die
JKU als zentraler wissen-
schaftlicher Partner in OÖ
sowie weitere Stakeholder
stets aktuellste wissenschaft-
liche Erkenntnisse in die In-

Forschung
fördert Innovation

VORSPRUNG DURCH KOOPERATION
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ERHÖHUNG DER STANDORTATTRAKTIVITÄT FÜR AUSLÄNDISCHE KONZERNE

Internationale Verflechtungen
„Eine globalisierte Wirt-
schaft spiegelt sich auch
in den Eigentümerstruk-
turen der oö. Leitbetriebe
wider. 28 Prozent der Top-
250-Unternehmen in
Oberösterreich stehen
mehrheitlich in ausländi-
schem Eigentum. Interna-
tionale Verflechtungen
sollten in der regionalen
Wirtschaftspolitik ver-
stärkt berücksichtigt wer-
den“, erklärt IV OÖ-GF DI
Dr. Joachim Haindl-
Grutsch. Leitbetriebe
spielen eine zentrale Rolle
für die Wirtschaft und
den Arbeitsmarkt. Dies
gilt für kein anderes Bun-
desland so stark wie für
Oberösterreich. Die Top-
250-Unternehmen des

Landes umfassen nur knapp
0,6 % der Unternehmen, be-
schäftigen aber insgesamt
270.000 Mitarbeiter. Im Ge-
schäftsjahr 2009 erwirt-
schafteten sie einen kumu-

DI Dr. Joachim Haindl-Grutsch,
Geschäftsführer IV OÖ.
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lierten Umsatz von knapp 62
Mrd. €. Die IV OÖ ließ in ei-
ner Studie die Eigentumsver-
hältnisse dieser Unterneh-
men unter die Lupe nehmen.
Den größten Part bei den
ausländischen Eigentümern
nimmt Deutschland ein,
worauf 56 % bei den Firmen-
beteiligungen bzw. 37 % bei
den mehrheitlich börsenno-
tierten Muttergesellschaften
entfallen. Bemerkenswert
ist, dass 62 % der Top-250-Be-
triebe dem produzierenden
Sektor angehören und selbst
im Krisenjahr 2009/10 über
40 Mrd. € an kumuliertem
Umsatz erwirtschafteten.
Betrachtet man den servo-
industriellen Sektor – also
die Industrie und industrie-
nahe Dienstleistungen – so

steigt die Zahl der Leitbetrie-
be, die diesem Sektor zuzu-
ordnen sind, sogar auf 71 %
der Top 250. Von den insge-
samt 270.000 Mitarbeitern
entfallen 174.000 oder rund
zwei Drittel auf den produ-
zierenden Sektor. Knapp
100.000 Arbeitsplätze oder
37 % sind Unternehmen in
ausländischem Mehrheitsbe-
sitz zuzuordnen. Diese Stu-
die macht deutlich, dass die
oberösterreichische Wirt-
schaft nicht nur wegen ihres
hohen Exportanteils eine
starke internationale Orien-
tierung aufweist, sondern
sich Entscheidungen auslän-
discher Mutterkonzerne di-
rekt auf rund 100.000 Ar-
beitsplätze in Oberöster-
reich auswirken.
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ERFINDERLAND OÖ:

Patentkaiser
Das Erfinderland Num-
mer eins ist auch heuer
wieder Oberösterreich.
Beim Bundesländerran-
king ist es mit 814 Patent-
anmeldungen beim Öster-
reichischen Patentamt
klare Spitze. Die An-
meldezahlen konnten im
Jahr 2010 sogar um 6,4
Prozent gesteigert wer-
den. Das freut vor allem
Forschungslandesräting
Doris Hummer: „Erfin-
dungen sind ein wichtiger
Gradmesser für die Inno-
vationskraft einer Region
und sichern die Zukunfts-
und Wettbewerbsfähig-
keit nachhaltig ab.“ Die
Topplatzierung bestätige
sie auf ihrem Weg mit
dem Forschungspramm
„Innovatives OÖ
2010plus“.

Josef Pühringer und Wirt-
schaftslandesrat Viktor Sigl
gratulierten: „Um im inter-
nationalen Wettbewerb be-
stehen zu können, ist es
wichtig, konsequent an neu-
en Produkten, Verfahren
und Dienstleistungen zu ar-
beiten und diese auf den
Markt zu bringen. Anger Ma-
chining ist das gelungen.“
Den Sonderpreis Econovius
erhält ebenfalls eine oberös-
terreichische Firma: isiQiri.
Im Herbst wird, von der
„Krone“ präsentiert, dann
wieder der Landespreis für
Innovation verliehen.

novationsprojekte ein. Das
sichert den Unternehmen
den entscheidenden Vor-
sprung. Die UAR – als OÖ
Leitgesellschaft der außer-
universitären Forschung –
fungiert dabei mit den fach-
spezifischen Forschungsein-
richtungen als Schnittstelle
von der Grundlagen- zur an-
wendungsorientierten For-
schung. Diese stehen der
Wirtschaft in vier For-

schungsfeldern als verlässli-
che Projektpartner zur Ver-
fügung (siehe Infobox). Sie
stellen – oft auch als ausgela-
gerte Forschungsabteilun-
gen – modernste For-
schungsinfrastruktur bereit,
bis hin zum Prototypenbau.
Gerade KMU nutzen auch
die Unterstützung bei Pro-
jektmanagement, Förderun-
gen und der Verwertung der
F&E-Ergebnisse.
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Unser Ziel ist die
Förderung von In-
novationen. Dabei

stehen wir insbesondere
heimischen Unterneh-
men jeder Größe für die
Umsetzung ihrer innova-
tiven Ideen zur Verfü-
gung.

DI Dr. Wilfried Enzenhofer,
Geschäftsführer Upper Austrian

Research GmbH
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„

“
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Über 500 Forschungsprojekte haben die
neun Beteiligungsgesellschaften der Up-
per Austrian Research 2010 abgewickelt
– mit 400 Firmenpartnern. Dazu zählt et-
wa die Langzeit-Kooperation des Luft-
und Raumfahrtkonzerns EADS mit der
RISC Software GmbH zur Softwareent-
wicklung für die Berechnung und Kon-
struktion von Flugzeugstrukturen mit op-
timalem Gewicht. Hier fließt wesentliches
Know-how des RISC Instituts der JKU mit
ein. Ebenfalls in der Luftfahrtindustrie
kommen zerstörungsfreie Prüfmethoden
der RECENDT GmbH für Klebeverbin-
dungen bei belastungskritischen Bautei-
len zum Einsatz. Die Polymer Competen-
ce Center Leoben GmbH wiederum ent-
wickelt für die Luftfahrt dreidimensionale
faserverstärkte Kunststoff-Bauteile mit

500 Projekte mit
400 Firmen

höchsten Festigkeiten. Leichtbau liegt auch
bei Elektrofahrzeugen im Trend: hier hat
das Transfercenter für Kunststofftechnik
gemeinsam mit der JKU und dem Sonder-
maschinenbauer Hammerschmid eine
Technologie für hochfeste Schäume zur
Herstellung von 3D-Sandwichelementen
entwickelt.
Eine zehnjährige Erfolgsgeschichte ist die
Zusammenarbeit des Maschinenbauers
Salvagnini mit der Linz Center of Mechatro-
nics GmbH und der JKU – für höchste Prä-

zision der Blechbiegeautomaten. Das Soft-
ware Competence Center Hagenberg si-
chert Datenaustausch und Analyse beim
Energie-Container: dieser wurde von der Al-
pine Energie Österreich GmbH zur netz-
unabhängigen Stromerzeugung mit Sonne
und Wind entwickelt. Und das Kompetenz-
zentrum Holz verhalf einem Erfinder in
sechs Jahren von der Produktidee zur
Markteinführung: auch Team7 verwendet
diese mehrfach prämierte Leichtbauplatte
aus Naturholz.

· ····························································································
Upper Austrian Research
Forschungsfelder: 4
❏ Informations- und Kommunika-

tionstechnologien
❏ Mechatronik
❏ Leichtbau und innovative Werkstoffe
❏ Life Sciences
Beteiligungsgesellschaften: 10
❏ BioMed-zet Life Science GmbH
❏ CBL GmbH

❏ Kompetenzzentrum Holz GmbH
❏ LCM GmbH
❏ PCCL GmbH
❏ RECENDT GmbH
❏ RISC Software GmbH
❏ SCCH GmbH
❏ TCKT GmbH
❏ tech2b Inkubator GmbH
Mitarbeiter: 450
Umsatz 2010: 40 Mio €
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